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Dynalp²-Projekt

ĂOffenhaltung der Kulturlandschaft in der 

Nationalparkregion Kalkalpenñ

DI Dr. Daniel Bogner und DI Wolfgang Ressi

10. Dynalp Workshop in Vorderstoder am 15. Mai 2009
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Rahmenvereinbarung der Region

Die Gemeinden der Nationalparkregion Kalkalpen

Åhaben eine Rahmenvereinbarung getroffen,

Åhaben sich zur Offenhaltung von Kulturlandschaft 

verpflichtet:

ïdie typische, regionale Kulturlandschaft zu erhalten

ïoder wieder herzustellen,

ïund damit Grundlagen für Lebensqualität, Tourismus und 

Natur zu sichern

Åund das Projekt ĂOffenhaltung der Kulturlandschaft 

in der Nationalparkregion Kalkalpenñ initiiert 
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Zum Projekt

Auftraggeber: ARGE Nationalpark Kalkalpen Region

Ausschreibung Februar 2007

Auftragnehmer: Umweltbüro Klagenfurt

Finanzierung:

ÅNaturschutzabteilung des Landes Oberösterreich

ÅARGE Nationalpark Kalkalpen Region

ÅĂDynalp2ñ Fonds des Gemeindenetzwerkes 

ĂAllianz in den Alpenñ.

Projektlaufzeit: März 2007 bis Dezember 2008
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Ursachen für Wandel der Kulturlandschaft

Die Landwirte konzentrieren sich auf ebene Flächen

Ådiese können maschinell bewirtschaftet werden

Åund werfen gute Erträge ab

Grenzertragsflächen sind schwer zu bewirtschaften

Åder Arbeitsaufwand ist hoch

ÅArbeitskräfte für Handarbeit sind ein Mangel 

ÅDie Bewirtschaftung ist kaum rentabel

Vor allem steile und kleinere Flächen wachsen zu

Åaber gerade diese Flächen sind wertvoll

Åsie prägen das Landschaftsbild in der Region
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Wahrnehmung Wandel der Kulturlandschaft

Nutzungsauflassung und Verwaldung

Åist ein Vorgang über viele Jahre und

Åwird daher kaum wahrgenommen

Erst wenn der Wald in Siedlungsnähe rückt:

Åwird ein Verlust an Lebensqualität erkannt

Åwird ein R¿ckgang der ĂBlumenwiesenñ bemerkt

Åwird Handlungsbedarf erkannt
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Blick in die Vergangenheit

Weyer, Urmappe um 1817 - aktuelles Orthofoto

Acker Wiesen/Weiden Wald


